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_ Bekanntmachung

I Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916.
^ Vom 29. Juni 1916.

(Fortsetzung.)
. HI Bewirtschaftung des Brotgetreides.
! ° 17 Tie Kommunalverbünde haben auf Grund der
I I „^ whuna nack der Bundesratsverordnung vom
^ng16Äeichs -Eeietzbl. S . 383) und der Vorschätzung
M °U016  l ^ eich 5 betreffend die Erntevor-
-Emt° »ach der / leror . . 1916 (Reichs-^Enltc naa, »» '21.  Juni 1916 (Reichs-

547) 3ura 1. August 1916 der Reichsge-HPr <... Sio OFrnWrtma

k̂ Älnen Getreidearten zu schätzen sind Sie haben
■Ke Zahl der Selbstversorger(§ 6 Abs 1a) und der

"̂ „' 'berechtigten Bevöttcrung mltMeüen.
'O Zeder Kommunalverband hat dafür zu sorgen,i1* Mnem Bezirk angebaute Brotgetreide zweckent-

ffiM m Ie'nem y « w ferne.t W in seinem Bezirk angeoauie ■i frinet8 npomtet und ausgedroschen wird, er hat s.rne

'*  bab bie U «9"«V " B°r-- .e
^ fi $ W aufbewährt und ordnungsmäßig behandelt

Frau

if t K-meindevorstand hat dafür zu sorgen, daß das
' . 22 (SBm  lb , 4 ) und das Saatgetreide auf-*h
sä'  s?äs“  ÄtÄ » iSÄ,USS'SÄm««iS Äj
2 , § 14 Abs. li Getreide abzuliefern, so erhöht ,,ck die-« nLL-'LNZ
tu  die nach8 14 Abs. Id bezeichneten Betrwbe nur mit u
«hmigungder Reichsgetreidestelle liefern ErdarfdiBer^
fittnung von Hinterkorn nur gemäß den Festsetzung.n
Reichsgetieidestelle(§ 14 Ab, , lg ) Massen.

8 20 'Zeder Kommunalverbandhat dafür zu g ,
R die von der Reichsgetreidestelle festgesetzten Mengen nmer-
hall, der bestimmten Fristen (§ 14 » ^ »ur Mtimma aeitellt werden. Er kann verlangen, daß ste gro
^ Mengen und früher abuimmt ; das Verlangen^muß 'hr
Westens zwei Wochen vor dem beantragten Aonahmel

Auf ch7'festg°ietzten Mengen ist anzurechnen, was aus
dm Bezirke des Kommunalverdandes an dl^ Relchsgetr
stelle oder auf Grund einer « aa,karte zu i- aatzweckeng
liefert worden ist.

Tie Reichsgetreidestellekann
u) anerkanntes Saatgetreide auf Antrag des Erzeugers,
d) Getreidemengen, die zur Aussaat im nachs en

schaftsjahre benötigt werden, .
sonder Anrechnung auf den Bedarfsanleil iß ^ ^
Msnehmen oder auf die festgesetzten Mengen (8

"Tn . In « omnmnoloetbanb tonn iie
o7 'di? « S "SSSn

M ^ öL 'L ' G-braml,. so ** * * * * *
Sdreide,teile für seinen Bezirk auf lernen Vm'chlag emen

mehrere Kommissionäre, durch dre der Ankau, er,olgt.
Kommunalverband kann verlangen, daß j i

von ihm bezeichneten Personen als Kommrfstvna.e

It̂ dem ^ Kommunalverband die
Mengen (8 14 Abs lf ) innerhalb bet bestimmten .

J» fehlende Menge in seinem Bezrrt unmrttelbar erwer
Für diesen Fall gilt § 21 Abs. 2 nrcht.

23. Bei Beschaffung der Brotgetrerdemengen (d^
le , f) ist der im Kommunalverband anialsrge Hanoer

^glrchst zu berücksichtigen.lu-Yst zu berücksichtigen.
^ ß 24. Tie BervNichtung der Kommunalverbande zur
Lieferung erstreckt sich vorbehaltlich etwaiger anderer ^ n-
°rdwm9en auf Grund des 8 14 g und k auch auf da- nrcht

. Ergcht sich ff ^ einem Kommunalverbande nach Ablie-
der festgesetzten Mengen (8 14 ^ bst lk) em Ueberschß

Brotaetreide und Mehl über jeinen Bedarfsantert , ,ohat o. t anzumelden
K er fftÄ & bS  ÄUibeMle ^ meldeny  nach ihrer Aufforderung zur Verfügung zu stellen. T,e
beschriften der 88 21, 22 finden Anwendung.

. § 25. Jeder Kommunalverband hat auf Erfordern der
? °'chsgetreidestellenach einem ° °n dre,er festgestell.en Vm

auzuzeigen, wieviel Brotgetreide und Mehl '.m letzten
A »°t in smn Eigentum übergegangen und aus iemem Bc-

^rausgegangen ist sowie welche außergewöhnlichenVer-
Gerungen an den Vorräten seines Bezirkes emgetretm lind.

S 26 Jeder Kommunalverband hat der ^ ändeszen

gytftttÄÄ « -

den Verpflichtungen der Setbstwirhchaft mch g A \SÄ
5SSLSTSÄ» AU -u-»-st-

^ „«tnnb . nb. ä s . mn,»noI»e« nb«n «
bei U »W » A -nll-Innd -n B -°,, . .rnd -m-ng-n

t.nbl SnSmÄImb nuf D-.I- n- . n m « U » »nn-

fl '”kS M°hl i» li'f'.™, d,- -n>l»-e« -nd-n
Mengen" ,ind sobaw wie nlbglich ZuOtckzuIleicln,

d , gegen^Lieferung non Roggen W-«-n -de, - mg-t-hrt

0) durchs Abnohme ft » « ' - n J * >*
ttutiq gegen angemessenes Entgelt behilflich Z l
30. Kommunalverbande, die nicht )t\bst um  I

haben ihren Bedarf an Mehl rechtzeitig bei der Reichsgetreide
stelle anzuforderm beschlagnahmten Vorräten
tann âuf Antrag durch Anordnung der zuständigen Behörde
l7rÄo9 WUn P --I-N »f
Antrag mild non bem Äoinnranol ’ban t, ,»
Wognnhm! ist. in ben Sollen bes z 21 Äb|. 2, 5

»« | S 9SP * «‘tnefSn lonb» , « «ftlitb.e « .triebeK« SWTSÄÄ1917s
Än’ÄÄ '̂ PifU“1914  mltb'"*"•

!ia,s ^Ä^ Ä ‘SÄfinisÄfÄS;«ä  I"«”Ä bit«***•
" ""9zE " l . ,''Äe " bnÄ st - di- überioilenen « oriöie
einen angemessenen Preis zu hohlen. festgesetzt sind,

WWW -As '--s
4(3 lÄnpÄ 8'^ ^ '«. igpg  Ä

SKSSE -L-
, , USS. SÄ .ni .” SÄnÄÄ ; bat

»b",s s . s „ ä  Ä «rssrs £

S7S - Äg ""-n d-r » -
waitungsbchörde endgültig festge,etzt wird.

§ 36. Ueber Stütigteite ^ 7d7Üch beidem Eateignungs-
verfahren und aus der Verwahrungspflicht (8 35) ergeven.
entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde. i 14

'ueber Streitigkeiten , die sich aus der LwfeEg (8  14Ott..- if ss 9fi his 22 § 24) zwischen der Reichsgeireioe

nbn L 1ÄSneS 'LeS 1 tL
Ab, 2> °bne Senebmigung bei zusdindig-n B -I,°ib - -n - n

r 3 SS . TÄ » Xm £ ‘Ä
ISerbonbet stb. b mit Sefangnio bin » » « « --
ober mit « eid>.r°,e bin W z-bnlonlenb « ori briieo,^

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Viehbestandserheburrg am 1. « -eplember ».

-hn den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die Formulare
über di- OM I . September d. zg . , - ..findend. Biebbeftond- .
erhebung zugchen. Die Anweisungen für die Behörden sind

er ^ mit dm Drucksachen der Viehbestandserhebung vom
2 Juni 191G übersandt worden. Hinsichtlich der AMnhrung
des Zählgeschäftes verweise ich auf die m ftrn *Watt 9hr. 1- 0
von 1916 abgcdruckte Bekanntmachung vom 27 . Mm 19i6.
die genau zu beachten ist. Ich wache noch besonders daran
aufmerksam, daß mir die Auszüge mit dem Ergebnis der
Zählung bestimmt bis zum 4 . » eptember d . Js»
zugehen müssen. Etwa bis zu die-em Ze.ivunkte nicht e-̂
gegangene Auszüge müßte ich durch beionderen Boten auf
Ihre Kosten abholen lassen.

Limburg, den 19. August 1916.
^ ^ Der Landrat.

M die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zn der von Ihnen aufzustellenden Nachweisung über

bi- MM ), und Bu .rer-» .Öge ifl Unter dem Rome» den
Diebbefitzer- di- « °pMbi de- zu « r,°-g-- d« . r - uch°Mn ^ -
anaehöriaen anzugeben. Kriegsgefangene, Schnitter usw.  die
im Haushalte nicht beköstigt werden, sind nicht mitzurechnen.

Limburg, den 21. August 1916
Der Vorsitzende des Kreisausslyu,,rs.

Anitetle des Standesbeamten - Stellvertreters Gustav-
Theodor Wagner hat der zum Beigeordneten gewählte uns

Stellvertreters für den Standesamtsbezirf Tauborn zu fuhren.

Um“ 9, im  ÄA b.
Am di« Herren Bürgermeister des « reis« .

in B^ sng ^den̂ Gefchüftsv«rÄh7erfchlEen .denfelhen nicht

- "" Min ^ -SSe .Kng7n

unte? Angabe der Hinderungsgründe um Fristverlängerung

nachzusuchen- ^ ni(̂ „m formularmäßige Berichte
/aj „ ötAniiie Uebersichten, Nachweisungen und dergleichen)
0? ndel? darf' keine Sache ohne Anschreiben eingereicht werden.

oderS .emU -,en>b-igefiig,, in fit die An,°U m» nntrg-n-
falls deren kurze Bezeichnung im Eingänge des Berichts an
zugeben. vorausgegangenen Verfügung
b-ri« .'et mud di- »eionl- Il-nde De-ftignng und
Altenreiche» -de- »»» »rei - blail .Anmmern unter Angobe de-
Betreffs im Berichte erwähnt werden.

5n H. u. R. (d. h. Urschriftlich unter Rückgabe) über¬
sandte Schreiben find stets wieder hierher zuruckzusendeii,
sandte Schrewen ^ furj  unb fIar  sein . Entbehr¬
liche Fremdwörter und veraltete Kanzleiausdrucke ,md zu

vermeiden̂ Verhandlungen dürfen niemals an Privat-
n-eianen ausa händigt werden. Handelt es sich UM aus¬
nahmsweise Uebermittlung von Berichten an Behörden durch
Privatper onen, so müssen diese Verhandlungen >tets oer-
m-iaNen nnd richtig adressiert übergeben werden; der RegeS

ist iur Beförderung »on Akten die Post ;n benutzen.
^ Zch ^erwarll, daß diese einfachsten Grundregeln zur tat

diensllichen Geschäftsverkehr nunmehr allseits gewi,senhaft be-
At werden. Äû f die Verfügung vom 20 3 16 betreffen»SZvarsamkeit im Papierverbrauch (Kreisblatt Br . ilh  von
N wA ich bei dieser Gelegenheit nochm̂ bê vnders ĥin.



UlesUicber Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 19 . Aiug . (W . T . B . Amtlich .)
Emer gewaltigen ^ rafranstrengung unserer verbündeten

Gegner haben unsere tapferen Truppen gestern in opfer¬
freudiger Ausdauer siegreich getrotzt . Etwa zu gleicher Zeit
letzten nachmittags nach dem dis zu äußerster Heftigkeit
gesteigerten Vorbereitungsseurr cngiisch -sranzösische Massen
nördlich der Lamme auf der etwa 20  Kilometer breiten Front
Ovillcrs — Clery und sehr erhebliche französische Kräfte reckcks
der Maas gegen den Abschnitt Thiaumont -Meury sowie
gegen unsere Steilungen im Chapitre - und Bergwalde , um
Sturm an.

Nördlich der Somme wütete der Kampf bis tief in die
Nacht . An mehreren Steilen drang der Gegner in rin«ere
vorderste Linie ein und wurde wieder geworfen . Beider¬
seits des fest in unserer Hand gebliebenen Guillemont Mit
« gewonnene Grabentei .e besetzt. Zwischen Guillenront und
Maurepas haben wir nachts unsere oorgebogene Linie auf
Befehl planmäßig etwas verkürzt . Mit ungeheuren bluti¬
gen Opzcrn hat der Feind feine im ganzen gescheiterten
Anstrengungen bezahlt » Garde -, rheinische, bayerische , srich-

ihr̂ S "llung ^n ^ E ^ ^ Truppen behaupten unerschiittert

Rechts der Maas ist der wiederholte französische An-
sturn , nach lkttwetse erbittertem Ringen unter schwersten Ver¬
lusten für die Angreifer gebrochen . Am Torfe Fleuru wird

f ° ?/ 9Ä Dstteil des Chapstre -chaldes
wurden im Gegenstoß über 100 Gefangene gemacht . -Zur
Bergwalde wurden völlig zerschossene vorgeschobene Graben¬
stücke dem Gegner überlassen.

Oberste Heeresleitung.

merklich sein Artillerieseuer . Beiderseits von Rudka —Crere-
wlszoze sind örtliche Kämpfe im Gange.

Bei Szeiwow wurden schwächere russische Angriffe zum
-scheitern gebracht , bei Zwiniacze Vortruppen des Gegners
zuMckgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Roldilch der Karpathen ist die Lage unverändert.
. ... . 7 " Magura -Hohe nördlich des Capul ist von den ver¬
bündeten Triippen im Sturm genommen . 60 « Gefangene
smd eingebracht . Gegenangriffe sind abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Ter Gegner liest sechs Offiziere , 367 Main , m
Maschinengewehre in der Hand der Verbündeten ^

Ter Stellvertreter des Chefs des E n̂

0. Söfer.  Feldmarschalleutng^
ver Krieg mit Jtalieti.

Wien.  19 . Aug . (W . T . B .) Amtlich' .
lautbart , 19 . August 1916:

Ter gestrige Tag verlief auch an der ftifw-
gnmt ziemlich ruhig . An der Jsonzostrecke n°
Plava säuberten unsere Truppen das linke ftiuäl

; schwächeren feindlichen Abteilungen , die sich bei <§, ? '
s Britoz eingenistet hatten , und machten 50 Gefana" ^
' Nachtangriff der Italiener gegen ein Frontstück sg

Wien.  19 . Aug . (W.  T . B .) Amtlich wird ver-
iautbart , 19 . August 1916:

Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.  k a cytn «m « -ronipück fU
Westlich von Moldowa iw der Bukowina erstürmten ‘ Wixpachtales wurde glatt abgeschlagen . An der 7- -

Honved -Jnfanterie und deutsche Bataillone die heistumstrittene ' ^r01li t,racf )tc  eine Unternehmung gegen eine feindM
Höhe Magura . Tie Russen liesten 600 Gefangene und zwei f fteUun0  Köstlich der Ciina di Bocche 60 Eefana?
Maschinengewehre in der Hand der Angreifer . Russische t Granatwerfer ein . Italienische Abteilungen die >
Gegenangriffe scheiterten . ' s ^ egen unsere Stellungen im Gebiet ) des Monte'

Westlich von Zabie nahmen wir vorgeschobene Truppen * 9 ‘n9et1 ’ wurden abgewiesen,
nad ) heftigen Kämpfen gegen den Crna Hora -Rücken zurück . *
ftnapp nordwestlich von Stanislau wiesen unsere Jäger einen

russischen Vorstoß , ab . - k ^ Wien,  20 . Aug . ( W . T . Bch Amtlich
Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls ^ 00 «r . ^

«Usj

Eitzes Hauptquartier , 20 . Aug . (iß . T . B . Amtlich . »
c f mme, ikaute die Kampstätigleit allmählich

00. Bei ^ oillers dauerten Nahlämpse noch bis zum Abend
®” l *Wt" 5-e wf  t" 9h l# e Angriffe sind nordwestlich Pozirres
und berderierts des Foureaur -Waldes abgewiesen 'Rack
den ictzt voriiegenden Meldungen haben am 18 . August min-
LM , englische und vier französische Divisionen an,Angriff teilgenommen.

Rechts der Maas wiederholte der Feind gestern abend
seine Angriffe im Thiaumont — Fieury -Abschnitt . Er ist
®as r. orf H . eury  erneut eingedrungen , im übrigen aber
obgewiesen . Nordwestlich des Werkes Thiaumoni und in,
Chapitrervatde blieben feindliche Handgranarenvorftöste er¬gebnislos.

Englische Patrouillen wurden bei Fromelles und nsrd-
wcstilch von L-coin zu rück geschlagen.  Wir machten bei
Lemtrey ermge Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Französische Entschuldigungen.
20 . August , (zf .) Der „ Petit ' Parisien " ent¬

schuldigt die Langsamkeit der Somme - Offen,
sive  mit der Ucberlcgcnheit der deutschen Artillerie . Bei

Kampfe zeige sich die gleich - Erscheinung . Die riesige
Artillerievorbereitung von französticher Seit : erlaube während
der eisten Kampfhandlung den Soldaten , sich einer feindlichen
Linie z« bemächtigen Aber am folgenden Tage antworteten

^ Tcutichcn mit einer schrecklichen Kanonade ans weittragen¬
den Geichutzcn . die dieselbe Artist rie zum Ziel nähme , die
den Kampf zo gut vorbereitet babe . Zu oft falle es den
Franzvim schwer , dagegen anzukämpfen . Daher der Aufem-
t|5“ ni ' die Nötigung zu gewissen Bewegungen bei der fran

von Hindenburg.

^Bei Szeiwow wiesen unsere Truppen einen russischen An¬
griff ab . Bei Tobol am Stochod wurde ein bis in unsere
Gräben geführten Vorstost des Gegners abgeschlagen . Neuer¬
licher russischer Angriff im Gange.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
-& M er , Feldmarschalleutnant.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generals
Söfer.  Feldmarschalleutnant.

^ _ Wien,  20 . Aug . ( W.
| lautbart , 20 . August 1916:

Keine besonderen Ereignisse.

zösisch-n Artillerie . Aber man täte unrecht , sich Über eine
Lage zu beunruhigen , die der französische Generalstab seit
langem kenne.

Großes Hauptquartier , 20 . Äug . (W . T . B . Amtiick . »
»ront des Generalfeldinarschalls

v »onHindenburg
„„ jf-i'f ’1 d " Berefina nordöstlich von Tjeljatitschi wurden
russlsche Uebergangsversnche vereitelt.

Audla — Czerwiszcze am Stochod ist dos
Eezecht mit femdirchen , auf das Westufer vorgedrunaenen
wurden ^ hi ??  ßTn® 0"9' ' ,err'ol (,rei ^ m  Gegenangriff
wurden hrer 6 Off,ziere , 367 Mann gefangen  oenom-
men und 6 Maschinengewehre erbeutet.

Oestlich von Kisielin warfen wir die Russen aus eini¬
gen vorgeschobenen Gräben.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

E »^an! -? " iiarpathen leine besonderen Ereignisse.
R -.ii-' letzten deutsche Truppen sich in den
ttnr S fjLwSi Kreta  südirch von Zabie und wiei -n
starke femdliche Geg enangriffe an der Magura ab.

Oberste Heeresleitung.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generals iinö

W'
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Oestlicbe Kriegsschauplätze.
Großes Hauptquartier . 19 . Aug . (W . T . B . Amtlich >

Front des Generalfeldmarschalls
0 onHindenburg

, Trfti Gefecht westlich des Nobel -Sees wurde gestern
^Ä/letzL ^ Tre angreifendm Russen sind restlos zurückgc-
rvorfen . « re lreßen an Gefangenen 3 Offiziere . 320 Mann
fowre vier Maschinengewehre in unserer Hand.

Ter Feind steigert ^ an vielen Stellen der Stochodlronl

Im Spittel.

Wien,  20 . Aug . (W . T . B .) Amtlich wird ver-
lautbart 20 . August 1916:

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Auf der Magura westlich von Moldava wurden meh¬
rere Angriffe abgeschlagen.  Teutsche Truppen nahmen
den Berg Kreta in Besitz . An den Nordhängen der Crna

Gora wird weiter gekämpft . Nördlich vom Tartaren -Berg
scheiterten stärkere Vorstöße des Gegners . Südlich von Horo-
zanka zersprengte unser Eeschützfeuer eine vorrückende
russische Kolonne.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Bei Kisielin vertrieben deutsche Abteilungen den Feind
aus einigen vorgeschobenen Gräben . Bei Rudka — Czerwiszcze,
wo die Russen auf das westliche Stochodufer oorgedrungen
ind , ist ein Gegenangriff in erfolgreichem  Fortschreiten . ,

v - Söfer,  Feldmarschalleutnant

Balhankriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 19 . Aug . (SB, T . B
Ter Gegenangriff ist südlich und östlich von

1» ! guten ^ ortschreite » .

südwestlich des Tojran -Sees wiederholen sich mit
brechungen die Gefechte an den bulgarischen Borstell

Oestiich der Struma ist der Brundi -Balkan
Plantna » überschritten.

Oberst « Heererleitiui.
Wien.  19 . Aug . ( W . T . B )̂ Amtlich wird

lautbart , 19 . August 1916:

In Montenegro und Albanien nichts neues . -

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralhdn
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Sofia,  17 . August . (W . T . B ) Amtlicherb

g arischer Heeresbericht.  Es steht ganz best«
fest, daß die ganze 17 . französische Kolonialdivision an k
am 15 . August gemeldeten Gefecht teilgenommen hat. h
gestern hörte feindliche Artillerie nicht auf . unsere voedm

Stellungen südlich und westlich des Doircn -Sces zu beschch
An demselben Tag versuchten feindliche Jnfanteriekolo!

an einzelnen stellen bis zu fünf Gliedern tief , vorzm
sie wurden unter großen Verlusten abgeschlagen und gezy^ ,
sich in Unordnung nach ihren Ausgangsstellungen zurückzuzch

An der übrigen Front schwache AniUerickätrgkeit ^ ^

Sofia,  19 Aug . (W . T . B ) Bericht des K»
neralstabs  vom 18 . August:

Gestern wiesen unsere Truppen einen , serbischen
auf der Front zwischen den Seen von Ostrowo und Pr«
ab , verfolgten den Feind und nahmen die Stadl Lerinc (Florm?
Gestern abend griff der Feind nach langer Artillerievorbereitiq

unsere vorgeschobenen Posten im Dorfe Doltscheni an, » '
aber durch unser Feuer , an einigen Punkten durch einen.

genangriff und im Bajonettkampf , zurückgeschlagen und j»
zwungen , sich unter erheblichen Verlusten zurückzuziehen . Splz
rneuerte er den Angriff , ohne Erfolg zu erzielen.
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Roman von Julia Jobst.
(Nachdruck verboten.)

„Na , wsie gefällt es dir , Rose Marie ?" fragte Lothar
,ei >e er hatte des ^ nkels Platz eingenommen , da dieser

Ju !ia ? "0 hatte . „ Ist die Farrar nicht eine göttliche

„Sie nickte nur , sie vermochte es noch nicht , auf sein
hlaudern ernzugehen . Ohne sich um den im Hintergrund

stehenden Herder , den er nur mit flüchtigem Gruß
bedacht hatte , zu kümmern , beugte er sich vertraulich nahe
3u ihr weder und flüsterte : „ Weißt du , daß ich diesen Romeo
gum erstenmal m meinem Leben beneidet habe ? Früher
?£ " nt  d ' e§ alles Liebesgewinsel , dumme Sentimentali-
tar Aber heute ! - So sage doch mal ein Wort , Rose
Marie , oder sieh mich nur an . — Ah ! — Tu ball auck
solche Juliaaugen , Mädchen ! Nun wirfst du den Kopf in
beit Nacken rate eine beleidigte Königin und sagst noch
immer wmen -r.on . Wie du willst , ich kann auch schweigen ."

Lothar war beleidigt , er reckte sich stolz in die Höhe und
Sj,l^ aU |C Umschau . Plötzlich führte er mit rascher
Bewegung sein Glas ans Auge . Gerade als Rose Marie
! ' ? , ? h^ .- ° ° n ,e,nem Schweigen verblüfft , zuwandte . um-

em ielbftbewußtes Lächeln die schmalen Lippen , dann
, -nken und sandte einen heimlich verstohlenen

- ^ d »u der Logenreihe hinüber . Er schien die Nähe des
Zungen Mädchens ganz vergessen zu haben , trotzdem er ihr
kurz zuvor solch verliebte Sachen ins Ohr geflüstert hatte.

sas zunge Mädchen blickte suchend in der Richtung , aber
da waren der eleganten Frauen so vjele . ' Es war für ne
eme Unmöglichkeit , die , der sein Gruß gegolten hatte l,e - -
auszufmden . In jäh aufflammender Effersucht krämpfte sich
ihr Herz zusammen und als der Vetter sich ihr wi -der
eifriger denn ze widmete , ging sie in ihrer stolzen Reserve
laubten ' m * 65 ble ^rwandtschaftlichen Beziehungen er-

, Heider hatte alles genau beobachtet , und er wußte die

gunütze ^ E" ^ 9 ^au zu deuten, - es galt , die Situation aus-

. .Wollen Sie nicht während der nächsten Akte di ^ en
Platz einnehmen , Herr von Tolsdorff ? " fragte er höflich
und deutete auf den Sitz hinter dem seinen . „ Mein Freund
scheint mich im Stich zu lassen ."

-r ^ütig, " erwiderte Lothar , und da ihm das Spiel
«prödigkeit sehr reizvoll erschien , nahm

er das Anerbieten dankbar an.

“ Is  bas Natürlichste von der Welt,
dag jlch die fluchtige Bekanntschaft der Herren auch au
^ Bater übertrug , und Lothar bemerkte
zu seinem Stannen , daß das zunge Mädchen in der nächsten
Pause bereitwillig auf die Unterhaltung Heiders cinging

bsa &e'i ein  Interesse für Rose Marie so
^ or ^? st-? -M Vater auffällig wurde , und er be¬

schloß , um Uuskunft über diesen so unvermutet auftauchen¬
den Verehrer seiner Tochter zu bitten.

i.u «Se Offner , der gar nicht ahnte , daß Rose Marie
seinen heimlichen Gruß gesehen hatte , verstand sie nicht,
ihr Benehmen beleidigte ihn tief . Wie sie über ihn weg
s«ch> als sei er gar nicht vorhanden ! Eine solcke Nicht¬
achtung war dem beliebten Kavalier noch nicht geboten wor-
den denn die Frauen hatten ihn bisher sehr verwöhnt . Er
mußte es sogar erleben daß sein . Kusine neben Heider
dem Foyer zuschntt , wahrend Onkel und er hinterhergingen.
Er sah das ungeheure Aussehen , das das Paar machte
er bemerkte , wie man hinter Heiders Rücken tuschelte . Er ',
der me mit einer Frau - gesehen wurde , ging so sicher und
unbefangen neben der unbekannten Schönheit her daß manrr ten  r 6te-*ubem  ^
onoer tn der Loge gesehen worden waren.

den Sie mich wiedererkannt , gnädiges Fräulein?
L -der ist diese Frage eine Anmaßung ? "

SBiar’it^ fJhr  mÄ ia ^ Zufall gesorgt, " antwortete Roie
Marie sehr diplomatisch und kachelte ihn dabei so freund¬
lich auffordernd an . daß er weiter zu gehen wagte

„Natürlich das Leben bringt doch derartiae Ueber-
raschungen . Papa kann Ihnen zum Beispiel erzählen w -e
verlorenen ' Nell h ‘" 'r* Ite" Kriegskameraden in einem 'welt¬
verlorenen Rest der Schwerz wiedergefunden hat ."

„Mit einem alten Kriegskameraden haben Sie ^
gar keine Aehnlichkeit ." V

.Rose Marie lachte über diese launige Bemerlung.
herzlich , daß sich einige Herren verwundert umsahe «, f
war man an solche Heiterkeitsausbrüche nicht gewöhnt n
der glaubte , für heute weit genug gegangen zu sein, "
siürzung konnte alles verderben . Tr war ein gen.
Plauderer , und es war ihm ein leichtes , die Unterh
so zu führen , wie es ihm paßte.

„Ach , so schöne Reisen haben Sie gemacht , wie hew
Wer das auch haben könnte, " hörte Lothar jetzt RoseR
sagen , während er dem Onkel gerade Heiders Berhält'
auseinandersetzte . <1

„So , so !" warf der General einigemal hinein , n fU
sichtlich befriedigt

Taß alles stachelte Lothars Eifersucht derart ««!.
er im Foyer nicht von der Seite Rose Maries <am  Jltäinon Slf, . ^ r ^ t. . • . . . . n fll’flöf 1
leinen zornigen Augen so unbefangen wie möglich «e»
nete . Seine Erzellenz hatte sich jetzt Heiders ' ßemä*11
und mit jeder Minute wuchs sein Wohlgefallen «n ^
klugen , reichen und sich doch so bescheiden gebenden B «'
Taß er nicht vom Adel war ? — Mein Gott , so hinter/
Zeit Zurückgeblieben war man doch auch nicht . Nenerdr"frttth ntrtn _ . .. .11 _ nrt r < 1- *ri4 > IBen zuruagevueven war man doch auch nicht . Reue-v
fand man ja schon Männer von altem Adel , die !>#
Bankfach zuwandten . Nein , was an ihm lag — er «»-umiiiuu ; ^uwunoien . viem , was an lym lag — ei
es Rose Marie schon heute abend zu verstehen geben,
der Bewerber von ihm ernst genommen wurde . £ «*
gab sich ja so bekannt mit ihm , was sonst gar nicht
Art war . Das Vermögen sollte nach Millionen zählen,
wäre man ja ein Tor , wenn man nicht Zugriffe . Dein -
Herrn schwindelte es , als er sich diese Zukunft «u^
Er , cher Sorge um die Tochter ledig — ja , es w«r
Sorge , Rose Marie war eine zu ungewöhnliche Ersch^
die selbst in Berlin Aufsehen erregte — , konnte h«"
feine alten Tage himeben . Im Winter in den Süden
im Sommer in Blankenburg in seiner hübschen Bist«
und Albert ? Na , der würde gleich mitversorgt , die 3^
würde dafür schon einstehen.

(Fortsetzung



-M der übrigen Front leichte Kämpfe von Erkundungs-
Ölungen . Ein Geschwader öculschec Flugzeuge griff in der
Ijlrt Eiienbahnbaulen beim Dorfe öanetschewo , feindliche
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^ bei den Dörfern Harsvvo . Gavaliantzi , Dragomirtzi und
Ti .,f wirksam an Alle Fluazeuae sind ru ihrer sRnfis
Hbrk wirksam an Alle Flugzeuge sind zu ihrer Basis

-,-chckgekeh--

frohes Hauptquartier , 20 . Aug . (SB . T . B . Amtlich .»
Biklista  südlich des Prespa -Tees und Banica find
uinfflC » . Nördlich des Ostrooo -Lees isi die serb ische

»^ „a- Tivision von den beherrschenden HöhenDzemaatCt 1Hw ~ Zj . - 7 VVVM‘ -c jnuuiu
^ und Ästeterio Tepeso geworfen;  Gegenangriffe sind
Lhgevinen.

Oberste Heeresleitung.

Wien.  20 . Aug . (W . T . B .h Amtlich wird ver-

-,alltfiart , '20 . August 1916
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ziusiischc Meldung über die Unmöglichkeit einer
Offensive vor Saloniki.

Lugano .̂  19 . August Einer Petersburger Meldung
die };r Türmer .. Ltampa " zuiolge hak der bekannte zum Krieg
^ ijcgeabc Publizist Gayda in den letzten Tagen dargclegt . daß

:ralftabs
nt.

0  französisch- englische Heer in Saloniki, dessen Stärke
yjooou Mann nicht erreiche , auch zusammen mit dem »er-
j .schen Kontingent ^>ic Initiative z u einer ent¬
scheidenden Aktion nicht ergreifen könne.
Hz bedürfe hierfür eines Zuwachses von mindestens 100000
Mw Rußland könne diese nicht abgeden , zumal es auch
»urch die Türkei mit etwa 400 000 Manu der besten Truppen
li-iii Diel Artillerie und Train gebunden sei. Die Starke
Bulgariens  sei zudem heute noch höher einzuschätzen , als
j.. Äuzenblick des Eingreifen ? Bulgariens in den Krieg . Die
bulgarische Streitmacht dürste etwa 600 000 Mann betragen,
gebet großen Bedeutung des Baikaukriegsschauplatzes erscheine
iS, mm notwendig und sehr nützlich, daß Italien die ersor-
dnlichcn 100000 Mann stelle . — Dieser Anregung wird
galten, wie die öff nlliche Ausnahme dieser Meldung absolut
milvaridfrei erkennen läßt , nicht emsprechen . denn wenn Italien
Me 10000J Mann verfügbar hätte , gäbe es für diese nähere
Irwendungszwecke . Italien hat die Notschreie um Hilfe
Mbl mit der Entsendung von 6000 Mann beantwortet , aber
herbei dürfte es wohl sein Bewenden haben.

Die wahren Herren Griechenlands.
Griechische Grenze,  19 . Aug . In unverminderter

Meise fahren die verbündeten Feinde im besetzten Gebiet
Aiechenlands mit ihrem willkürlichen Verhalten gegenüber

chrrst kt eingeborenen Bevölkerung fort . Wenn eine fran¬
zösische Zeitung vor kurzem einmal Nachrichten aus Gne-
chnland unter der .Rubrik „ Besetzte Gebiete " brachte , so
Kifft dies vollkommen zu . Die griechischen Behörden sind
überall vollkommen ausgeschaltet worden und werden über-
kwpt nicht ^mehr gefragt . Am übermütigsten benehmen sich
Wei die Serben,  die das Land wie ihr zukünftiges
Ach betrachten. Zn Salonik wurde letzter Tage der Mufti
«haftet und nach Frankreich geschleppt . Im besetzten
ßebiet wird ein Bauer nach dem andern fortgeschafft , wo-
W ft sich meist um Leute handelt , die aus ihrer kömgstreuen
S-finnung kein Hehl machen . Aus diesen Matzregeln geht
strvor, wie die Entente wenigstens in diesen besetzten Ge-
meu einen glänzenden Wahlerfolg für Beniselos berdei-
sthtei! will . Sie schüchtert heute schon die Bevölkerung
m und behandelt jeden Antiveniselisten wie ehren Spion.
-Ue Belastung aller Wege in Mazedonien durch Ententetrans-
Me hat zur Folge , datz die griechischen Grenztruppen oft
gelang ohne Brot find.

Bratianu sckron gebunden?
Budapest,  20 . August lzf . ) Mit der Lage in Rü¬

hmen befaßt sich ein längerer Bericht des Blattes „ Az Est
onizuivlge wird die plötzliche Ruhe darauf zurückgeführt,

M Bratianu mit Rußland und seinen Verbündeten bereits

[?. uebereintommen getroffen haben soll Ueber den Inhalt
Ms angeblichen Uebercinkommens verlautet jedoch nichts;
jjt scheine, daß das Eingreifen Rumäniens keiner monate-
iMen Vorbereitung mehr brauche . Wie verlautet , seien

wnssendungen aus England und Frankreich bereits du*
w ffen. Die jüngsten Reden im ungarischen Parlament

abcF bi{  Bukarestcr Kreise überzeugt haben , daß sie
m ungarischen politischen Verhältnisse oberflächlich be-

„ b“ r t̂en  M en « daß man auf die politische
'Wb 11 U ~ Qrnö  nicht richnen dürfe . Oesterreich
fon f> 0arn  dächten nicht an einen Sonderfrieden . Si

cnt fä to ffen , ihre Integrität bis zum äußersten zi

irlung

hnt.
n, IW»
leroanP
erhalt»»

. ^ en, wozu ihnen die Kräfte keineswegs fehlten . Bra-
‘"" eri« 1 bem  Schluß kommen , daß cs besser sei di«

r - kluge Politik zu befolgen . Aus dem Kriegslärm
J ? nnd Galizien erhebe sich ein g r o " ^ '

Urzeichen ; das sei Hin den bürg.
er schi-° j Türkische Kampfgebiete.

Der Rückzug der Nuffen in Persien.

^tquartitts " " ° P * *' 20 ‘ 3IU9U't ' (355' ® '> Bericht des

ait
Sanb

î itt^V 1 ' i e n ' ,'t  die Lage auf dem rechten Flügel iw
un Hamadan unverändert . Im Zentrum endeten^ WilUClUllUvll . i" «QvIUluuI SiiOtlv

WiDur̂ ^ airmü &eI ,ä u unseren Gunsten . Am linke » Fff
^ von östlich Revanduz an die Grenze getriebene

X5TT

!,k und^ nE ' infolge unserer Angriffe sich auf Sandsch
sie ilschnu zurückzuziehen,  die Unsrigen oer=

leinen w Q“* a ’u g  f ro « t am rechten Flügel im all-
"n uJl Ur  Putrouillenjusammelistöße . Durch Ueberfaß
de m' r/ ^ Kuppen die Höhe Karamisch und die behcrr-

28 Klm . nordöüliüi Miliib Gestern wieien
k r  oiuiu .mim UHU nc Otycir

einenu Ph c - 28 ^lm . nordöstlich Musch Gestern wieser
tiff ah ^ " iwnn ^socrüich des Fe ndeS durch e:nen Gegen-
M ^ " " d nahmen ihm Gefangene und Waffen ab

L m Bericht vom 12  August melden die Russen-sUNaen - » u» ul‘ rnciuui uit n Upen
... jh? b "Usgcsagk hätieu , uu ' erc Ti Uppen hätten di
^turi r£l(i, 0!Te ' ' "eesägi , aus Befehl ihres Regiments

"u°rrn, ^ 3ur  Anfertigung solcher Geschosse mi
l 'A ousgeräftet morben . Diese Behauptungen

i® b B er f unöen  sind , stellen wir ganz ent-

Konstantinopel,  20 . Aug . (W . B .) Amtlicher Be¬
richt des Hauptquartiers.

Persien:  An der russischen Front wurde der Feind
infolge unseres Angriffes auf die Russen in d r Gegend von
Zirka , 23 Kilometer südlich des Ortes Ochnu , 15 Kilometer
östlich der Grenze , gezwungen , sich auf Ochnu zurückzu-
ziehen,  wobei er 150 Tote und einige Gefangene zurückließ.

Kaukas  uS -F ront:  Vom Kaukasus ist nichts zu
melden . Im mittleren Abschnitte haben die Scharmützel
wieder begonnen . Eme unserer Abteilungen griff an und erbeutete
Tclcphonapparate , Zelte uno Ausrüslunzsgegenstände.

Der Kr eg zur See.
Zwei englische Kriegsschiffe vernichtet,

zwei bcschävigt.
B e r 1 i n , 20 . Aug . (SB . T . B . Amtlich .) Durch unsere

Unterseeboote  wurden am 19 . August in den Gewässern
der englischen Ostküste  ein feindlicher kleiner Kreu¬
zer und ein Zerstörer vernichtet,  ein weiterer ileine -r
Kreuzer und ein Linienschiff durch Torpedotreffer schwer
beschädigt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Wert der Linienkrcuzcr.
Haag, 20 . Aug . (Zenf . Frkft .) Reuter meldet aus

New Bork : Auf den Bericht , den Kapitän William Sims
von der amerikanischen Flotte in einem für England ungün¬
stigen Sinn über die Seeschlacht am Skagerrak erstattet hatte,
hat Minister Daniels den Kapitän ersucht , die Frage zu
beantworten ', ob auf Grund seiner an der Nordseeschlacht
gemachten Erfahrungen das Urteil über den Wert der Li-
n i enkreuzer  geändert werden müsse . Sims antwortete,
die Schlacht habe im Gegenteil feine günstige Meinung über
den Wert der Linientreuzer im allgemeinen Seetampf ver¬
stärkt.

Die künftige Bestrafung Deutschlands.
B ein, 20 . Slug . (Zens . Frkft .) Der „ Temps " schwelgt,

wahrscheinlich um über die gegenwärtig sehr gedrückte Stim¬
mung Frankreichs hinwegzutäuschen , ' in der Vorstellung einer
künftigen Bestrafung Deutschlands für seine Greueltaten . Das
Blatt stimmt natürlich der Erklärung Asquiths über die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land zu und spricht den Wunsch aus , datz alle Sllliierten fick
alsbald amtlich und öffentlich durch feierlichen Akt den Er¬
klärungen  des englischen Ministerpräsidenten anscklie-
tzen  möchten.

Eine deutsche Slntwort au Asquith.
Tie „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : „ Herr Asquith hat

erklärt , datz die englische Regierung beschlossen habe , die
Wiederaufnahme des diplomatischen Verkehrs mit Deutsch¬
land nicht zu dulden , bis Genugtuung für die „ Ermordung
Fryatts " gegeben sei. Ter englische Ministerpräsident sck>eini
anzunehmen , datz nach Friedensschlutz deutscherseits mit Un¬
geduld der Wiederkehr eines englischen Vertreters entgegen-
gesehen wird . Herr Asquith irrt . . In Deutschland ' steht
man der Wiederaufnahme diplomatischer Beziehungen mii
einem Lande sehr kühl  gegenüber , dessen Staatsmänner
und Presse in Beschimpfungen und Verleumdungen Deutsch¬
lands wetteifern und einen Mangel an Anstand in Form
und Gesinnung gegenüber dem Gegner erkennen lassen , wie
er in der Geschichte wohl ohne Beispiel dasteht ."

Mn sronzösischcr Oberstleutnant an seinen Sohn.
Berlin,  19 . Aug . (Priv .- Tel . der Frkftr . Ztg ." .

Zens . Frist .) Bei einem französischen Unterleutnant und
Flugzeugbeobachten , der an der Somme in deutsche Hände fiel,
wurden einige von seinem Vater , einem bei der Commission
Militairc de Gare in Vitry -Le -Francois diensttuenden Oberst¬
leutnant , geschriebene Briefe gefunden , aus denen die nach¬
stehenden 'Auszüge in wörtlicher Uebersetzung interessieren
dürften:

23 . 7 . 1916 . Die Boches haben grotze Artilleriemassen
nach der Somme geschickt, wo diese Schweine wie Grind
kleben . Es sieht mir gar nicht so aus , als ob die tapferen
Engländer es fertig bringen könnten , sie ernstlich heraus-
tzuschmeitzen. Wird es in den nächsten Tagen besser gehen?
Ich weiß es nicht , aber ich habe die Empfindung , als ob
man auch diesmal auf zu gedrängter Angriffsfront vorrückte.
Sie mützte ausgedehnter sein , von Soissons bis zum Meere.
Wo bleibt da die neue geistreiche Idee unseres Trotzen Ee¬
neralstabs ? Die verdammten Engländer  bringen es
in Thiepval zu nichts und haben bis zum heutigen Tage
die Front nicht ernstlich erschüttern können ! Na , und dann?
Wird man weiter nördlich fest zupacken oder in unserer
Gegend , und hat man die erforderlichen Kräfte dazu ? Ls
wäre dann wieder an uns , die Suppe auszulöffeln und die
Engländer würden derweilen sich mit .Criquetspielen amü-
ieren . Wenn doch nur die Boches an Hunger verreck¬

ten,  dann wäre mehr Aussicht auf Erfolg . Als Sol¬
daten sind sie halt doch die  st ä r k st e n , und die
Russen kommen auch nicht mehr vorwärts , weder bei Kowel
noch bei Baranowitschi , noch bei Riga . Verflucht und aber¬
mals verflucht ! Ich kann halt immer noch nicht glauben , datz
wir vor dem grotzen erhofften Erfolg stehen . ' Mag sein,
datz er plötzlich kommt , wenn sie schlapp werden , immer
vorausgesetzt , ba | _ sie eher schlapp werden als wir.

Interessant ist in dieser Auslassung das unumwundene
Zugeständnis der militärischen lleberlegenheit Deutschlands,
wahrend ein Erfolg der englischen Waffen sehr bezweifelt
wird . Die Hoffnung , Deutschland militärisch niederzuringen,
schwindet selbst in den militärischen Kreisen der Entente immer
mehr.

24 . Zuli 1916 . Tie Engländer werden durch den schreck¬
lichen Boche in ihre Stellungen festgespietzt , und es sieht
leider augenblicklick gar nicht so aus , als ob man vorwärts
käme . Ich fürchte sehr , diesen Winter meinen neuen Mantel
in Frankreich tragen zu müssen , ein Gedanke , der mir sehr
zuwider ist . Ich hoffte immer noch , Trier oder Köln oder
Aachen zu sehen ! Ja , Kuchen ! Ich befürchte sehr , datz
ich nicht vor dem Winker 17  oder 18 in Trier sein werde.
Tort will ick mir dann für billiges Geld die seltensten Pelze
kaufen , einen aus dem Muff einer Erzherzogin hergestellten
Umhang , einen âus Eeheimrätinnenhaut gefertigten Leib¬
riemen und ein Suspensorium ans bayrischer Prinzessinnen¬
brust ! "Aber bis dahin ? — Gott , ist das langweilig !"

Dieser Brief lätzt geradezu in erschreckender Weise die
innere Verrohung des französischen Offi¬
zierskorps  selbst in den höheren Dienstgraden erkennen.
Das ist kein Scherz mehr , sondern Roheit und Gemein¬
heit , die den ganzen geistigen und sittlichen Tiefstand , selbst
der höheren Gesellschaftskreise in Frankreich an den Tag
legt . Hier zeigt sich die Frucht der durch amtliche Kund¬

gebungen und systematische Verleumdungen der Presse be¬
triebenen Verhetzung der öffentlichen Meinung Frankreichs
gegen Deutschland . So sehen in Wahrheit die Kultur¬
träger jener Nation aus , die von jeher für sich in Anspruch
nimmt , an der Spitze der Zivilisation zu marschieren.

Französische Unterlialtungstet 'lüre . »
Dem „ Fränkischen Kurier " entnehmen wir folgenden

Auszug aus einem Kriegsroman , den Easton Lerour im
„Matin " veröffentlicht . Zn der 86 . ( !) Fortsetzung dieses
Astachwerks lätzt der Autor vier französische Räuber , die
unmittelbar hinter der Front ihr Wesen treiben und sich als
„Retter " und Rächer Frankreichs gebärden , den deutschen
Oberstleutnant „ Herrn von Tipfel " und zwei Hauptleüte
bei lebendigem Leibe braten.  Die Unglücklichen
sind auf die eisernen Herdplatten gebunden worden , wäh¬
rend die Räuber sie durch übermätziges Heizen zum Glühen
gebracht haben . SOlit besonderer Wollust weidet sich der Ver¬
fasser an dem entsetzlichen Todeskampfe dieser armen Mär¬
tyrer seiner unnatürlichen Phantasie : „ Ihr Stöhnen und
Jammern g « nahnte an fernen Kirchengesang , es glich dem
verhallenden Gesang einer Prozession von Mönchen , die
unter den hohen Gewölben eines Klosters einherziehen.
. . Sic seufzen , indem sie beten , sie singen , indem sie
laut aufschreien , sie jammern , gebeugt von der Seeleu-
qual ihrer Sünden , und bisweilen auch unter dem Schmerz der
Geitzelung , die unbarmherzig ihren Leib martert _ So
konnte man von fern meinen , allein , es waren keine singen¬
den Mönche , sondern ganz einfach weiter nichts , als Oberst¬
leutnant von Tipfel und seine beiden Kameraden , die auf
den glühenden Herdplatten für ihren guten alten
deutschen Gott starben ."  Diese Szene , die an die
berüchtigsten Räuber - und Detektivschundromane erinnert,
wird durch eine weitere , nicht minder grätzliche Handlung fast
noch überboten . Zn einem Raum neben der Kirche hat das
saubere französische Kleeblatt die Züdin Rosenheim , natür¬
lich eine deutsche Spionin , die mit den deutschen Offizieren in
Verbindung stand und ihnen Gott weiß welche wichtigen
Geheimnisse verraten hat , zur Strafe für diese Verbrechen
lebendigen Leibes mit drei Bajonetten gekreuzigt,  so
datz sie „ wie ein riesiger Schmetterling " an der Wand hängt.
Roch ist die Slermste am Leben : ihr von den Bajonetten
durchbohrter Körper zuckt unter heftigen Schmerzen zusam¬
men und im Todestampf bewegt sich ihr Haupt _ Diese
beiden Mordgeschichten füllen kaum drei kleine Spalten eines
einzigen Feuilletons — man rann sich da ungefähr einen
Begriff machen , wie „ reichhaltig " die vorausgegangenen 85
Fortsetzungen und die noch folgenden sein mögen . Man
kann sich nach diesem Beispiel von Pädagogik , wie sie ein
Teil der französischen Presse betreibt , über nichts mehr wun¬
dern , was über dem Rhein vorgegangen ist und noch Vor¬
gehen wird.

Lorv Norlhcliffes Friedensbedingung.
Lugano,  20 . Slug . (Zens . Frkft .) Lord North-

cliffe ist vom Besuche der italienischen Front in Begleitung
des Chefredakteurs der „ Times " . Steed , in Rom einge¬
troffen . Er erklärte , England mache erst Frieden , nach¬
dem der deutsche Kaiser  g e f an gen  nach England ge¬
bracht worden sei.

und Vermisster Ceit
Limburg,  den 21 . August 1918.

*%: Von der Volksschule.  Von morgen ab beginnt
der Unterricht der Volksschule erst um 8 Uhr vormittags,
der Schulgottesdienst ist um 71/4  Uhr.

*** Wettspiel.  Ein schönes offenes Spiel lieferten
sich gestern nachmittag auf dem Oraniensteiner Exerzierplatz
die erste Mannschaft der Kadettenanstalt mit der ersten Mann¬
schaft der Sportabteilung des Evangelischen Männer -- und
Jünglingsvereins Limburg . In der ersten Halbzeit konnten
von den Limburger Spielern 2 Tore und von den Kadetten
1 Tor errungen werden . In der zweiten Halbzeit errangen
dann die Sieger noch 2 Tore , sodaß das Spiel mit 4 : 1
Toren zu Gunsten Limburgs endete.

4*  Der Verkehr in der E 0 ld ankaufs st elie
am letzten Ankaufstage war nicht gerade überwältigend , hielt
sich aber _ immerhin in entsprechenden Grenzen , so datz an
18 Opferfreudige rund 250 Mar ! ausgezahlt werden konnten.
Dennoch können wir den Wunsch nicht unterdrücken , datz die
Geneigtheit , sich von überflüssigem Gold zu trennen , etwas
grötzer werden möchte , und können unser Erstaunen nicht ver¬
hehlen . datz man immer wieder die Aeutzerung hört , ja,
wenn es nötig  ist , will ich gern auch meine Kette usw.
opfern , aber jetzt . Ja , glaubt man denn , die Reichs¬
bank würde ein solches Unternehmen betreiben , wenn es
nicht nötig wäre ? Oder es könnte irgend jemand bester be¬
urteilen , als die Reichsbank , ob es nötig ist ? Wenn es wirk¬
lich dazu kommen sollte , datz es auch nach der Ansicht derer,
die so sprechen , nötig ist , sein Gold zu opfern , möchte dieses
Opfer leichtlich zu spät kommen . Gott behüte uns davor,
datz es „ nötig " wird . \

*** Bienenzucht  Für Kriegsbeschädigte stndet vom
11 .— 16 , September ein abermaliger Kursus m Hofheim a.
T . statt . Teilnehmer haben freien  Aufenthalt und erhalten
Vergütung der Reisekosten . Anmeldungen richte man bald an
Lehrer Strack in Hofheim a . T.

* Der Leb ensretter ohne Bezugsschein.
Ueber bas tragikomische Nachspiel einer wackeren Tat berichtet
das „ Kölner Tageblatt ' . Der Kölner Obertierarzt Dr . Meyer,
der sich dieser Tage vorübergehend in Königswinter aufhielt,
hatte dort Gelegenheit , einen Knaben den Fluten des Rheins
zu entreißen . . Glücklich brachte er den Kleinen an das Ufer
und stellte Bclebungsoersucke an , die auch bald von Erfolg
gekrönt waren . Nun war der wackere Obertierarzt gezwungen,
ich im nächsten Wäschegeschäft mit „i neuer Unterkleidung zu
versehen . Ein Oberhcm '' war für den geiorderten Preis
zwar zu haben , doch bezüglich eines Umcrbeinklcides bedauerte
der Geschäftsinhaber , damit nicht dienen zu können , wenn
der Käufer nicht auch einen Bezugsschein vorweisen könne
Der Lebensretter wies aui seine völlig durchnäßte Kleidung,
er legitimierte sich, doch der Geschäftsinhaber mußte darauf
bestehen , daß er sich strafbar mache , wenn er dieses notwendige
Kleidungsstück ohne Bezugsschein verkaufe . Schließlich schickte
man zu dem Bürgermeister von Königswinter , der denn auch
veranlaßte , daß der Lebensretter sein Umerbr -.nkleid ohne Bc-
zugsichein erhielt.

* Die Hunger - Furcht des Magenkranken.
Aus Kiel wird der » Frkft . Ztg ." folgendes Geschichtchen er¬
zählt : Johann Jakob Zwisselmanu — sein Heimatsdorf liegt



am Wcsthang des inittelhvlsteinischcn Landrückens— hat sich
im letzten Winter „mit seinem Magen erzürnt". Anfangs
schob er sein Mißbehagen einem gelegentlichen überreichlichen
Genuß von Buchweizen Klößen zur Last, aber das Leeden
nahm chronische Gestalt an und machte ihm viele Schmerzen
und Beschwerden, iodaß der Arzt der benachbarten Landstadt
ihm schließlich den dringenden Rat gab, sich in der Kieler
Klinik behandeln zu lassen Johann Jakob Zwipelmann
konnte sich nur schwer zu der Reise entschließen, zumal da die
Kornernte seine Arbeitskraft kaum entbehren konnte, indessen
die Beschwerden nahmen zu, Gefahr schien im Verzüge; und
io traf Johann Jakob in der Kieler Heckanstalt ein,
am rechten Arm einen stattlichen Handkorb, über der linken
Schulter einen großen vollgestopften Leinwandsack̂ mKranken¬
haus wunderte man sich zwar über das bei Landlcuten sonst
nicht übliche reichliche Reisegepäck, wies ihm aber ernen Raum
an und überließ ihn zunächst sich selber. Zwisselmann packte
aus und als nach einer Stunde der diensttuende Arzt ein-
irat' um dem Patienten einen ersten Besuch zu machen, da . .
Der Arzt blieb steif und starr in der Tür stehen, denn auf

dem Tisch stand der Korb, gefüllt mit 55 Hühnereiern, da¬
neben lagen 11'/, Pfund geräucherte Mettwurst und ein mäch¬
tiger Landschinken von 31 Pfund Gewickt. — „Twisselmann,
Mensch!" rief der Arzt, nachdem er sich von seinem Schreck
erholt, . was bedeutet das ? Wollen sie hier einen Fettwarcn-
haadel aufmachen?» — . Nä. HerrDottvr«. antwortete Zwisiel-
mann, ..das just nich. Ich dacht' nur, in so'ne knappen Zeiten
als nu da muß Ein' sich bißchen vorsehen, daß er was in
Magen reinkricgt. Ich dacht', mußt am Ende doch paar
Wochen in Kiel bleiben, und da dacht' ich, sollst man beikom¬
men, dacht' ich und nehmen dir bißchen mit zu leben." —
Nachdem der Arzt den Patienten vorläufig untersucht hatte,
meinte er : ,,Jch will Ihnen was sagen, Zwisselmann: Die
Eier, die sollen Sie so nach und nach kriegen, solange Sie
hier sind; aber die Wurst und den Schinken, die wollen wir
Ihnen lieber aufheben. Vorläufig gidt's nur Wassersuppen".

Vom Büchertisch'
Die soeben erschienene Nr. 21. des„S im pl i c i ss r mus"

, enthält folgende Zeichnungen: „Höchste Zeit" und „Schwerer

Entschluß" von O. Gulbransson, „Der stille Hafen" (mh(
dicht von Hans Leip) und „Der englische Neptun im Ri«
Büro" von Wilhelm Schulz, „Ein Patriot" von R. G,
„Gewissenhaft" von C. O . Petersen, „Der Bergführer"
eine weitere Zeichnung von E. Thönp, ferner„Casement"
Th. Th Heine. Textlich isi die Nummer ausgestailet
einer Skizze: „Das Beefsteak des Gemeindeschreibers"
Erich Schlaikjer, ferner mit je einem Gedicht: „Asquitĥ
die Seinen" von Peter Scher, „Asquith" von Ratatöskr m,
„Hochsommer" von H Schäff Dann folgen: „Episode" (o
Emanuel und „Ein Brief", ferner fünf Beiträge unter„Ksi
Chronik" von Emanuel und drei unter„Lieber Simplicissim^
Der „Simplicissimus" kostet pro Nummer 35 Pfg.

Oefsentttcher Wetterdienst.
Wetterausficht für Dienstag, dm 22. August 1916.
Veränderlich, strichweise noch Regenfälle, kühl.

L a h n w a s s e r w ä r m e 19°

Alten Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , dass unser lieber, unvergessliche}- Sohn und Bruder

Heinrich Müller
Inhaber des Eisernen Kreuzes

am 16. August in einem Feldlazarett in Frankreich an den Folgen
schwerer Verwundung , 33 Jahre alt, starb.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernde Mutter
und Geschwister.

Staffel , den 21. August 1916. 6(194

Gek«rmt« «ch>m- eir rmv Anzeige«
-er Stadl KimdurA. _

Zusatzbrotkarten.
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für die Schwerar¬

beiter für die Zeit vom 14. August bis 10. September
d. Js . findet am Dienstag den 2S . d. Mts ., vor¬
mittags von 9 bis 1 Uhr auf Zimmer 13 des
Rathauses statt.

Als Schwerarbeiter kommen in Betracht: Arbeiter m
Lehm, Kies- und Tongruben, Lastträger, Fuhrknechte, Schmiede
und dergl. schwere Berufe. Auch die Unterbeamten der Post,
Eisenbahn und Polizei, welche im Nacht- oder Fahrdienste
tätig sind, können berücksichtigt werden.

Es erhalten diese Personen als Zusatz pro Tag 50 Gramm
oder für 4 Wochen7 Einzelbrotkartenä 200 Gramm.

Nur solche Personen können berücksichtigt werden, deren
Einkommen nicht mehr als 2 500 Mark jährlich beträgt.

Limburg, den 19. August 1916.
7(194 Der Magistrat.

AMs- «ii>Amidcßciitt«.
Die Einzahlung der noch rückständigen Staats - und

Gemeindesteuer « (1. und 2. Rate) wird innerhalb der
nächsten Tage erwartet, andernfalls muß die Einziehung im
Zwangswege ersoiM.

Eingelegte Rechtsmittel halten die Zahlung nicht auf.
Limburg, den 21. August 1916

3(194 Die Stadtkaffö.

Mel-lldetle,
Holzrahmenmatr, Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i. Th

Ein Junge mit guter Schulbildung kann
m poch als

Z MiMküchlm
E anMommen werden.
8 Schlinck'M Mm  rmd Mdrrckttei.

(Limburger Anzeiger)
H Limburga. d. Lahn, Brückengasse 11.

Frischer Handkäse
das Stück 7

Neue Zwiebeln 2 Pfund
V 94  45 4,
Obst und Gemiisesorten j

zu billigst«m Tagespreis. j

Frau Stein, {
Salzgasse 13 und ständiger
Stand auf dem Neumarkt.

Junger Mam
von achtbaren Eltern als
Verkäufer in die Mili-

' tärkantine sofort gesucht.
Gruft Jung,

l [194 Diez (Lahn ) .
Kräftiger

für alle vorkommende Ar¬
beiten sofort gesucht. 4[193

MMsttßliMliöU.

Esel
zu kaufen gesucht. Angeb. m.
Preis u näh. Angaben an

E . Rhein , Königswiuter.

Gm tücht. Arbeiter
zu baldigem Eintritt gesucht. 5(194

Gaswerk Limburg.

zmklMs und[Ml
über die Kriegsereigniff« unterrichtet zu werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Zamilie.

fiesem Wunsche möglichstM ent»
Ji  sprechen, betrachtet da»yambnrger

Fremdenblatt al» wichtigste Ausgabe. <£»
hat dncn umfangreiche« Telegraphen«
dienst eingerichtet, der von de« Krieg»«
Ö lähen und uh«di«politischen Er«e zuverlässig berichtet. Wesentlich«
Rusmerksamkettwird den Vorgängen i»
den neutrale» Staaten gewidmet, ia
denendas HamburgerZrimdenblatt eigen« ^
redaktionelle Vertretungen unterhält. —
K Di« al» Beilage erscheinendeM

Rundschau im Bild?
Mg mm fiiinMlü Wiingen

mKupferti.Muck
die den Lesestoffd̂ rHWtburgerZremden«
blatte», namrnttichM Berichte von den

spruchwoll beleben.Der
des
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' m Kriegsschauplahenrwchwol

B ! | | MMSstrei » deÄM wöchentlich dreMhnmal
-.V 'ttfcheinenden Hamburger,Aremdenblatte» H
^ ' bettägt bei alten deutschen Vostanstalte«

m /  monatlich L M. 20 pf>
IL Msschließkich VringerltzHn, Probenummern kostenlos.
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Keine Obstkerne%
wegweilen!

Sammeln und im alten Rat^ ns
abgeben! 2(140

ÄuspHStungsstiiefec
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

1?a 3f ormtuche — Mützen — Hegen
wasserdichte Bekleidung . Uli

Willi. Lehnard senior, iMMll.

Tn CejGsismim ist ocrpftiifitd,
ein Mliches Blatt za lese«!

Es kommt nicht selten vor, daß einzelne Kauf¬
leute die Festsetzung von Höchstpreisen oder sonstige,
den Handel betreffende Bekanntmachungen erst nach
24 Stunden oder noch später beachten— je nach
den Umständen zum Nachteil des Publikums oder
zum Nachteil der Konkurrenz. Die einzige Ent¬
schuldigung, welche Kaufleute oder Händler in
diesen Fällen Vorbringen, lautet, daß die Bekannt¬
machung nicht früher zu ihrer Kenntnis gelangt
sei. Diesen Einwand könnte natürlich auch jeder
Vorbringen, der von der Verordnung oder Bekannt¬
machung oder gar von einem neuen Kriegsnotgesetze
absichtlich nicht früher Notiz genommen hat, um
die so geschaffene Situation noch für einige Zeit
möglichst vorteilhaft für sich ansnutzen zu können.
Anderseits kann nicht bestritten werden, daß die
Aufgabe des Kaufmanns, sich über all die neuen
Bekanntmachungen und Verordnungen, mit welchen
heute der Handel bedacht wird, rechtzeitig zu unter¬
richten, nicht leicht ist und eine ständige Auf¬
merksamkeit auch von Leuten erfordert, die bisher
die Zeitung nur gelegentlich zum Zwecke der Un¬
terhaltung und Zerstreuung gelesen haben. Das
geht heute nicht mehr — Zeitung lesen ist heute
eme Pflicht des Geschäftsmannes geworden; er
kann die Erfüllung dieser Pflicht nicht auf den
nächsten Tag. ja, nicht einmal auf den Abend
verschieben. Die Verletzung dieser Pflicht kann be¬
straft werden, wie dies z. B. aus einer Entschei¬
dung des Dresdner Schöffengerichtshervorgeht.

Eine Frau E„ Inhaberin eines Geschäftes,
hatte sich wegen Ueberschreitung der Kartoffelhöchst,
preise zu verantworten. Sie verteidigte sich damit,
daß ihr Mann im Felde stände und sie die Tages¬
zeitung vom Tage zuvor noch nicht hatte lesen
können. Die Bekanntmachung über die Festsetzung
der Kartoffelhöchstpreise war am 6. November
erlassen und in der Zeitung vom 7. November
veröffentlicht worden. Der Verkauf der Kartoffeln
hatte am 8. November morgens stattgefunden.
Das Gericht erblickte in dem Verhalten der An-
geklagten ein fahrlässiges Verschulden und führte
aus, daß jeder Geschäftsmann verpflichtet sei, die
Tageszeitung mit den amtlichen Verfügungen täg¬
lich zu lesen. Da die Angeklagte dies am 7. No¬
vember unterließ, hatte sie fahrlässig gehandelt.
Es wurde daher auf 10 Mark Geldstrafe erkannt.
Wegen des Nichtaushängens des Preises, den dir
Angeklagte für die Kartoffeln forderte, sah dE
Gericht im vorliegenden Falle von einer Bestrafung,
ab, da die Geschäftszeit vom Erlaß der Bekannt-
machung bis zu dem stattgefnndenen Berkach zu
kurz gewesen sei.

Der

Limburger Anzeiger
(amtliches Kreisblatt) bringt alle Bekanntmachungen
der staatlichen und städtischen Organs 'amtlich
Beschlagnahmeverfügungen des stellv. General
mandos uiw. und ist für Geschäftsleute, Ge«
treibende aller Art ein unentbehrliches Jnsormu-
tions- und Nachschlageblatt. .

Mit dem Abonnement kann jebergett begonn
werden. . .

Bestellungen, auch schon turs nächste
nehmen sämtliche Postanstalten, unsere Trägeru
Trägerinnen entgegen, ebenso auch die

KrMstsM,Cimhnta,f tiutatg# >>-

g emein das Bageln
.S tadt in Eisen1 ij
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